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Von der Ostküste der griechischen Insel Lesbos kann 
man die Türkei sehen. Die unsichtbare Grenze der Euro-
päischen Union verläuft durch diese Meeresenge. Mit 
dem richtigen Pass kostet die Hin- und Rückfahrt mit 
der Fähre 6 Euro. Mit dem falschen Pass kostet der Ein-
zelfahrschein in einem lebensgefährlichen Boot über 
1.000 Euro.  

Das EU-Türkei-Abkommen vom März 2016 hat die Situ-
ation für Flüchtlinge, Freiwillige und Einheimische auf 
Lesbos erheblich erschwert. Jakob Fehr wird die wach-
senden Spannungen in der Flüchtlingsbetreuung aus 
der Sicht von Christian Peacemaker Teams schildern.  
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„Geflüchtet - 

und was nun, Europa?“ 
 

 

Seit dem Zweiten Weltkrieg waren nie so viele Men-
schen auf der Flucht, wie es gegenwärtig der Fall ist – 
über 51 Millionen weltweit. Männer, Frauen und Kinder 
sehen sich dazu gezwungen, aus ihrer Heimat zu flie-
hen. Davon sind knapp 17 Millionen Flüchtlinge und 
mehr als 33 Millionen Binnenflüchtlinge. Europa - mit 
circa 1,3 Millionen Geflüchteten - reagiert mit Ab-
schottung und der Verschärfung von Sicherheitsmaß-
nahmen. Der Union gelang es bisher nicht, eine ge-
meinsame Asylpolitik zu definieren. Deutschland be-
wegt sich zwischen Willkommenskultur, Fremdenangst 
und Fremdenhass – populistische und rassistische Äu-
ßerungen scheinen wieder „hofffähig“ zu sein. Wo lie-
gen die Probleme und die politischen Herausforderun-
gen für Europa und für Deutschland ? Wer offeriert 
Lösungsansätze? Was kann jede/r Einzelne tun? 
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Veranstaltung im Rahmen der Ökumenischen  

Friedensdekade 

Mittwoch, 9. November 2016,  

19.00—21.00 Uhr 

im Internationalen Pastoralen Zentrum, 

Kranoldstraße 24a, 12051 Berlin 

(U + S Hermannstraße) 

 

 

Ab 17.00 Uhr besteht die Möglichkeit,  

die Bilderausstellung „Kriegsspuren“ in der benachbarten  
Katholischen Kirche  St. Eduard zu besuchen. 

 

Die Referentin: 

Dr. Jutta Aumüller ist Politikwissenschaftlerin, langjährige 
Flüchtlingsforscherin und leitet seit kurzem die Flüchtlings-
arbeit des Christlichen Jugenddorfwerks (CJD) Berlin-
Brandenburg.  

 

Eine Veranstaltung des Mennonitischen Friedenszentrums 
Berlin (MFB) in Kooperation mit dem Internationalen Pasto-
ralen Zentrum (IPZ) , gefördert aus Mitteln des Kirchlichen 
Entwicklungsdienstes durch Brot für die Welt—
Evangelischer Entwicklungsdienst, gefördert  vom Katholi-
schen Fonds und dem Mennonitischen Hilfswerk  
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